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Ja-Sagen lässt die Kassen klingeln
Österreich ist als Hochzeitsdestination bei ausländischen Paaren beliebt das Budget liegt bei bis zu 70.000 Euro.

Von Sophia Freynschlag

Wien. Im Mai ist Hochsaison für
Hochzeiten - auch ausländische
Brautpaare kommen gerne nach
Österreich, um sich trauen zu las-
sen. Vor allem bei Deutschen, Bri-
ten, Russen, Amerikanern und
Asiaten ist die Alpenrepublik als
Hochzeitsdestination beliebt -
und Unternehmen können damit
kräftig Geld verdienen. Die meis-
ten Paare reisen mit Brautkleid,
Anzug und Ringen an, der Rest
wird vor Ort gekauft.

Während sich österreichische
Brautpaare ihre Hochzeit durch-
schnittlich rund 10.000 bis
20.000 Euro kosten lassen, geben
ausländische Gäste für Großhoch-
zeiten 50.000 bis 70.000 Euro
aus, sagt Wedding Planner Doris
Wallner, die in Salzburg mit ih-
rem Unternehmen Mehrzeit-
Hochzeit-Freizeit tätig ist. Als Ort
für Trauung und Feier werden
meist historische Bauwerke ge-
wählt, was das Budget steigen
lässt. Außerdem gehen die Hoch-
zeiten über mehrere Tage - von
einem Get-together am Vortag der
Trauung bis zum Brunch zum
Ausklang am Folgetag.

Japaner heiraten auch
gerne in Tracht

Wedding Planner und speziali-
sierte Reisebüros organisieren die
Feierlichkeiten nach den Wün-
schen des Brautpaares: ob eine
Hochzeit wie zu Kaisers Zeiten im
Schloss Schönbrunn oder im Ju-
gendstilwaggon des Riesenrades
mit Kutschenfahrt, zünftig in
Tracht auf einer Alm in Filzmoos
oder in Salzburg an Original-
Drehplätzen des Musicalfilms
Sound of Music". Während man-
che Paare nur zu zweit anreisen,
feierte ein indisches Brautpaar
mit rund 500 Personen mehrere
Tage lang im Schloss Fuschl
Salzburg, erzählt Wallner, die ge-
meinsam mit Angela Lindner,

Chefin von Wedding Angel, unter
der Marke die Brücke ins Glück"

Österreich als Hochzeitsdestinati-
on vermarktet.

Japanische Brautpaare kom-
men nach Österreich über die
Werbung in diversen Hochzeits-
magazinen, die meisten anderen
ausländischen Brautpaare kennen
Österreich von einem früheren
Urlaub oder haben hier Verwandt-
schaft, oder flüchten' vor dem
ungemütlichen' Wetter der Briti-
schen Inseln", sagt Ingrid Eibl
vom Reisebüro Panorama Tours
in Salzburg, die seit 20 Jahren
Hochzeiten für ausländische
Brautpaare organisiert. Asiaten
verbinden Österreich vor allem
mit Mozart und Strauß, sagt Lind-
ner: Sie möchten in die österrei-
chische Kultur eintauchen und
heiraten gern in Tracht. Russen
bevorzugen ein repräsentatives
Palais in Wien oder ein Schloss,
viele sehen die Location als Sta-
tussymbol." Organisiert wird da-
bei nicht nur die Trauung selbst
und die Übersetzung der Doku-
mente, sondern auch Probeessen,
Blumenschmuck, Hochzeitstorte
und Musik sowie Brunch und
Sightseeing am Tag nach der
Trauung. Für Hochzeitsgesell-
schaften wurde bereits eine Wal-
zerstunde vor dem Johann-
Strauß-Denkmal im Wiener Stadt-
park, ein Boot-Wettrennen auf der

Alten Donau, eine Kutschenfahrt
über den Wiener Ring oder Apfel-
strudelbacken in der Hofbackstu-
be im Schloss Schönbrunn veran-
staltet, sagt Lindner.

Unechte" Hochzeiten
fürs Fotoalbum

Das laut eigenen Angaben größte
Trauungsstandesamt in Öster-
reich ist jenes in der Stadt Salz-
burg. Von den 1162 Eheschlie-
ßungen im Vorjahr stammten bei
rund einem Fünftel beide Ehe-
partner aus dem Ausland, sagt
Stefan Fuchs, Leiter des Salzbur-
ger Standesamtes. Dazu kommen
jährlich rund 50 symbolische,
nicht rechtsgültige Trauungen,

die im Marmorsaal im Schloss Mi-
rabell in Salzburg stattfinden und
nicht in der Statistik aufscheinen.
Besonders Japaner, die bereits
verheiratet sind, mögen diese
nachgestellten Hochzeiten fürs
Fotoalbum. Japaner und Ameri-
kaner machen auch gerne im Zu-
ge einer Europareise zwei bis vier
Tage für eine Trauungszeremonie
Halt in Österreich", sagt Edmund
Knorr, der in Salzburg eine Hoch-
zeitsagentur betreibt.

Hochzeitstourismus sei ein
mögliches Zugpferd im internatio-
nalen Tourismus, heißt es bei den
Wedding Plannern. Sie sehen das
Potenzial bei weitem noch nicht
ausgeschöpft: Der Hochzeitstou-
rismus in Österreich steht erst am
Beginn. Wir haben vielfältige An-
gebote: Seen, Berge, Städte mit
Kultur und Architektur aus allen
Epochen", sagt Lindner.

Nach einem Boom vor einigen
Jahren ist die Anzahl an japani-
schen Brautpaaren, die in Öster-
reich heiraten, nun im Sinken, be-
richten sowohl Eibl als auch
Knorr. Früher hatten wir mehr
als 100 Brautpaare allein aus Ja-
pan, momentan organisieren wir
30 Hochzeiten pro Jahr", so Eibl.
Sie führt den Rückgang darauf zu-
rück, dass in Japan weniger Wer-
bung fürs Heiraten in Österreich
gemacht werde, andererseits wür-
den Japaner zunehmend auch oh-
ne Trauschein zusammenleben.
Zudem stehe Österreich immer
stärker in Konkurrenz mit Hoch-
zeitsdestinationen in Osteuropa.

Die Wedding Planner küm-
mern sich nicht nur um ausländi-
sche Heiratswillige, sondern orga-
nisieren auch Hochzeiten von Ös-
terreichern in Italien, auf griechi-
schen Inseln, in Spanien oder
Schottland. Wenn Geschiedene
ein zweites Mal heiraten, sind
laut Lindner auch Destinationen
wie Las Vegas, New York und Ma-
lediven beliebt - mit den Flitter-
wochen gleich im Anschluss.
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Hochzeit vor historischer Kulisse und Flitterwochen in Österreich locken ausländische Heiratswillige wie
hier ein polnisches Paar auf dem Sommernachtskonzert der Wiener Philharmoniker. Foto: reuters/Lisi Niesner

Gute Geschäfte mit
Hochzeitstourismus

in Osterreich
Wien. Im Mai ist Hochsaison für
Hochzeiten - auch ausländische
Brautpaare kommen gerne nach
Österreich, um sich trauen zu las-
sen. Vor allem bei Deutschen, Bri-
ten, Russen, Amerikanern und
Asiaten ist die Alpenrepublik als
Hochzeitsdestination beliebt. Un-
ternehmen können damit kräftig
Geld verdienen: Die meisten Paa-
re reisen mit Brautkleid, Anzug
und Ringen an, der Rest wird vor
Ort gekauft.

Bis zu 70.000 Euro werden für
solche Hochzeitsfeierlichkeiten
ausgegeben. Meist werden histori-
sche Bauwerke als Ort für Trau-
ung und Feier gewählt, was die
sich in den Kosten niederschlägt.
Japaner heiraten gerne in Tracht.
Russen bevorzugen ein repräsen-
tatives Palais in Wien oder ein

Schloss. Außerdem gehen die Fei-
ern häufig über mehrere Tage -
von einem Get-together am Vortag
der Trauung bis zum Brunch als
Ausklang am Folgetag.


